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Die lDöcdle uno der polniscd-tttauiscde
lironMkt

Pole» strebt nach einem Mandat gegen Litauen
LI . Berlin , 3 . August . (Priv . -Tel. ) Der polnisch-litani -

sche Konflikt wirb hier als außerordentlich ernst an -

gesehen , da daraus leicht eine Aufrollung aller Ost -

Probleme , auch des russischen, entstehen kann . Zunächst
hat man allerdings die Hoffnung, einen offenen Ausbruch
verhindern zu können . Die französische Presse meldet , daß
Polen die Absicht habe, die ganze Angelegenheit vor dem
« ölkerb nnd aufzur- llen und ein Mandat gegen
Lita « en zu verlangen, was natürlich militärische
Maßnahme,t Polens im Namen des Völker -
bunds bedeuten würde . Die Aussichten Polens haben sich
namentlich durch das französisch - englische Einver -

lnehmen außerordentlich gebessert, da ja England bisher in
chieser Frage eine vermittelnde Haltung einnahm. Der fran¬
zösische Einfluß auf England wird wahrscheinlich dadurch ver -

stärkt werden , daß di « neuen Botschafter Großbritanniens,
sowohl in Berlin Herr R u m b e l , wie in Paris Herr T V »

der bisher Unterstaatssekretär im britische« AuSwär-

leigen Amt war , durchaus frankophil eingestellt sind.
Zu der Meldung der „Chicago Tribüne", Deutschland habe

einen Sondergesandten nach Paris entsandt , um de» offenen
« nsbrnch des polnisch-litauischen Konflikts zu verhindern , er-
»fahre« wir, daß dies« Behauptung jeder Begründung ent-

ĥehrt . Die Fpage ist vielmehr gestern in der Unterhaltung
(zwischen Herrn von Hoesch und Briand in Paris
-ausführlich besprochen worden . Dabei wurden außerdem noch
die Borberatungen für Genf und der Zweibrücker Zwischen¬
fall behandelt , während von der Rheinlandräumung offensicht¬
lich nicht die Rede gewesen ist.

Aiarmnachrichtea ans dem nahen Osten
Verschiedene Meldungen sprechen davon , daß Polen angeb¬

lich einen überfall auf Litauen vorbereite , das sehr unkluger-

tveise das in polnischer Hand befindliche , in Wirklichkeit nicht
ln litauischem , sondern in weißrussischem Gebiet gelegene
Wilna immer wieder als litauische Landeshauptstadt rekla¬
miert hat . Pilsudski soll Pressevertretern gegenüber ganz
offen erklärt haben , daß er spätestens im September in

Kowno einmarschieren werde . Wenn dann unter dem Druck
der polnischen Besatzung eine litauische Regierung zustande -

komme, die feierlich und für alle Zeiten schriftlich auf Wilna

verzichte, dann sei er vielleicht < ! ) bereit, seine Truppen aus
,Kowno wieder zurückzuziehen .

Bon jeher bestanden polnische Pläne auf Annektion Li-

tauens, durch die Ostpreußen , das ja auch die Polen einstecken
wollen, vollständig von Polen umklammert würde . Alle

Allarmnachrichten find freilich mit großer Vorsicht aufzu¬

nehmen. Die Polen behaupten , daß auf litauischer Seite

allerorts Truppenbewegungenim Gange seien, auch die Frei-

korpS sollen sich an verschiedenen Punkten sammeln, um ins

Wilnagebiet einzurücken .
^

Besprechungen des Botschafters von Hoesch mit Briand. Der
deutsch « Botschafter in Paris , von Hoesch, hatte am Mittwoch
mit dem Generalsekretär des französischen Außenunmsterr-
umS, Berthelot, und am Donnerstag mit dem französischen
Außenminister Briand, der für einige Tage aus seinem Ur¬
laub nach Paris zurückgeketzrt ist. längere Unterhaltungen,
die verschiedene zwischen Deutschland und Frankreich und auf
dem Gebiete der internationalen Politik schwebende Fragen
zum Gegenstand hatten.

Masarhk bei Streseman«. Der Präsident der tschechoslo-
wakischen Republik stattete Donnerstag mittag in Karlsbad
dem deutschen Reichsminister des Äußern, Df. Strefemann ,
einen Besuch ab.

Der geschützte » aterlandsverräter. Gegen einen Dt Re «beet
aus Winkel im Rheingau schwebt seit einigen Jahren ein
großes Betrug- verfahren . Reubert hat während des Ruhr-
»ampfrS Summen , die in die Millionen gingen, nach dem
Ausland verschoben und ist dann nach Frankreich geflüchtet .
Die deutschen Behörden haben gegen Reubert ein Auslrefe-
rungsverfahren beantragt. Diesem « erfahren sollte stattgege -
ben werden , bis Reubert sich darauf berief, daß er rm Ruhr-
tampfe für Frankreich große Dienste geleistet habe . Darauf¬
hin wurde der deutschen Behörde die AuÄieferung verweigert.

Streik, »fahr i« polnisch - oberschlesische« » ergb«» . Di«
Hohnverhandlungen im ostoberschlesischen Bergbau, me sich

e
jdereits seit sieben Monaten ergebnislos hinziehen, haben d,e
Arbeitsgemeinschaften und Gewerkschaften veranlaßt, einen

nfrns an di« Bergarbeiter in Ostoberschlefien zn erlassen , m
-m sie diese zur Kampfbereitschaft auffordern. Aller Wahr,

ßheinlichkeit nach dürfte in Kürze ein ««lgemeiner General-
Heeik für den Bergbau ausgerufen werden; doch wird über
liefe Frage noch ein allgemeiner BetriebSrätekongretz be -
Phließen.

Letzte Nachrichten
Französtsche Zusicherungen att Kellogg

WTB. London, 3. Aug . (Tel . ) Der Pariser Korrespondent
der „Morning Post " erfährt von gut unterichteter Seite , dem
amerikanischen Staatssekretär Kellogg seien durch das fran¬
zösische AußenministeriumZusicherungen gegeben worden , daß
bei seiner Anwesenheit in Paris nur Fragen berührt werden
sollen , die mit der Unterzeichnung des KriegsverzichtpakteS
zusammenhängen. Lediglich auf diese Zusicherung hin sei Kel¬
logg in der Lage gewesen , die Pariser Einladung anzuneh¬
men . Die amerikanische Besorgnis habe sich darauf bezogen ,
daß die Anwesenheit des Staatssekretärs dazu benutzt werden
könne, die Frage der Reparationen und der interalliierten
Schulden aufzuwerfen.

Priuro de Riveras Reise nach Paris
WTB. Washington » 2. Aug . (Reuter) . Die Meldung aus

Madrid , daß General Prim» de Rivera am 25 . August nach
Paris zur Unterzeichnung des Kriegsverzichtpakles abreisen
werde , hat bei den amtlichen Stellen des Washingtoner
Staatsdepartements einiges Erstaunen hervorgerufen. So¬
weit bekannt , ist Spanien nicht formell eingeladen worden
einer der ursprünglichen Unterzeichner des 15-Mächte -Paktes
zu werden . Es wird indessen vermutet , daß der spanische Pre¬
mierminister vielleicht nach Paris geht , um die Dokumente
zu unterzeichnen , die notwendig sind, um Spaniens Beitritt
zu dem Vertrage zu erklären , so daß Spanien die erste Macht
sein würde , die neben den 18 ursprünglichen Signaturmächten
dem Vertrage beitritt .

Dev englische Botschafter Rumbold in Berlin
WTB. Berlin, 3. Aug . (Tel.) Der neuernannte großbri¬

tannische Botschafter Sir Harare Rumbold ist heute vormittag
hier eingetroffen. In Vertretung des Chefs des Protokolls,
Gesandten Köster, begrüßte Gesandtschaftsrat Klee vom Aus¬
wärtigen Amt auf dem Bahnhof den Botschafter .

Zusammenstoß in Hamburg
WTB. Hamburg , 3. Aug . (Tel. ) Anschließend an ein«

nationalsozialistische Bersammlung, die am Donnerstag abend
in dem Etablissement Sagebiel stattfand , kam es in der Markt¬
straße zu einer Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und
Angehörigen des Reichsbanners . Ein öljähriger Angehöriger
des Reichsbanners und ein gleichaltriger Nationalsozialist er¬
hielten Kopfverletzungen . D >e Polizei nahm drei National¬
sozialisten fest.

Prozeß wegen kommunistischerAusschreitungen
WTB. Benthen , 3. Aug . (Tel .1 Vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht hatten sich elf Kommunisten aus Bobrek zu verant¬
worten , die dort am 31. März gelegentlich einer Schlägerei
schwere Ausschreitungen gegen die diensttuenden Polizeibeam¬
ten verübt hatten . Die Anklage lautete auf Aufruhr, Landes¬
und Hausfriedensbruch , Widerstand gegen die Staatsgewalt ,
gefährliche Körperverletzung und Bedrohung . Das Gericht ver .
urteilte acht Angeklagte wegen Aufruhrs und gefährlicher Kör¬
perverletzung zu Gefängnisstrafen von drei Wochen bi« z«
neun Monaten. Drei Angeklagte wurden fteigefprochen .

Außenpolitische Debatte im Oberhaus
In der außenpolitischen Debatte im englischen Oberhaus

bedauerte Lord' Parmoor den allgemeinen und unklaren Cha¬
rakter der Antwortnote Chamberlains an Kellogg und er¬
klärte . wenn der Kellogg-Pakt praktischen Wert haben solle,
müsse ein starker und unparteiischer Gerichtshof in jedem ein-
zelnen Falle darüber entscheiden, ob der Krieg ein Angriffs ,
oder Verteidigungskrieg sei . Die Antwort, die namens der
Regierung von Lord Salisburtz gegeben wurde , deckte sich in
den wesentlichen Punkten mit der Unterhausrede Chamber -
lains . über China äußerte sich Lord Salisbury im beson¬
deren : Wenn Lord Parmoor verlangt, wir sollten anerken¬
nen, daß es jetzt ein geeintes China gebe , so lebt er, Par¬
moor, in einer Welt der Träume. Die Mandschurei unter¬
steht nichts der Kontrolle der nationalistischen Regierung, und
auch im übrigen China besteht keine Sicherheit, daß die Re¬
gierung die Generale zu kontrollieren verniag . Eine Klärung
wird in dieser Hinsicht erfolgen , wenn di« Absicht, die Heere
zu demobilisieren , durchgeführt wird .

*
Das englische Parlament trat heute , Freitag vormittag, zu

seiner letzten Sitzung in dieser Session zusammen und »er¬
taste sich dann .

Die Untersuchung des Falle» Jaknbowski . Der Berliner Kri .
minalrat Gennat, der im Auftrag des Untersuchungsrichters
des Landgerichtes Neustrelitz die neuen Ermittlungen im Falle
Jaknbowski leitete, hat jetzt da» Studium der Akten beendet .
Die neue Untersuchung am Tatort Palingen und die Zeugen¬
vernehmungen werden jetzt beginnen . Neben der Vorunter¬
suchung gegen die drei verhaftet Gewesenen , jetzt aber wieder
Freigelassenen , nimmt , so meldet die „Voss. Ztg .

", die Vor¬
bereitung des Wiederaufnahmeverfahrens für den Hingerich¬
teten Jaknbowski ihren Fortgang. Auf Grund der Bevollmäch¬
tigten der Eltern JakubowskiS haben die Rechtsanwälte Dt
Brand und Dt Koch Akteneinsicht bei dem Landgericht Neu¬
strelitz beantragt , um das Wiederaufnahmegesuch empfehlen
zu können.

Mlirtscbattlicbe Nmsckau
Die englischen Kohlensubsidien und der deutsche Bergbau

— Der Scheuerkonzeru
In England will man dem notleidenden Kohlenberg¬

bau aufs neue durch indirekte Subsidie » helfen. Diese
sollen den Eisenbahnen als Entgelt für entsprechende
Frachtennächlässe gegeben und dadurch vor allem Aus¬
fuhr - und Bunkerkohle sowie Jndustriekohle begünstigt
und verbilligt werden. Man rechnet mit Ersparnissen
von 80 bis 1,20 Mt pro Tonne . Die neue Subsi -
dienpolrtik ist auf das gemeinsame Drängen von Gruben¬
besitzern und Gewerkschafterl zurückzuführen. Die Bah¬
nen sollen übrigens veranlaßt werden, ihre Betriebe zu
rationalisieren , und es werden davon die Frachtensubsidien
abhängig gemacht. Des weiteren hofft aber auch die Re-
gierung , daß durch die billigen Frachten das Zustande -
kommen eines englischen Kohlenkartells beschleunigt und
erleichtert werde , ohne das man ja nicht zu internatio¬
nalen Abmachungen , vor allem mit Deutschland und Po¬
len , kommen kann.

Die englischen Subsidien stellen für den deutschen Koh¬
lenbergbau , wie an dieser Stelle schon ausgeführt , eine
neue Erschwerung dar. nicht nur bezüglich der Ausfuhr ,
sondern auch , wegen der niederen Seefrachten , bezüglich
des Absatzes ins sogen, bestrittene Jnlandsgebiet , das
Gebiet , das den deutschen Seehäfen naheliegt . Mit dieser
Entwicklung hat sich bereits auch das Rheinisch-West-
fälische Kohlensyndikat in seiner letzten Mitgliederver -
sammlung beschäftigt, sich als Gegner jeder Subventions¬
politik erklärt, aber von der deutschen Regierung ver¬
langt , daß sie nunmehr mit ihrem ganzen Einfluß die
Verkehrswünsche des Bergbaus unterstütze . Die Bestre-
bungen des englischen Bergbaus auf Zusammenschluß
werden mit Sympathie verfolgt , da sie geeignet seien,
schon in der ersten Etappe den ungesunden Wettbewerb
zunächst unter den englischen Gruben zu beenden.

Die Reichsregierung sucht gegenwärtig nach Wegen ,
um eine Verringerung der deutschen Kohlenförderung
zu verhindern , was auch mit Rücksicht auf die Lage des
Arbeitsmarktes als dringendes Erfordernis bezeichnet
wird . Eine Subventionierrrng kommt bei der deutschen
Finanzlage nicht in Betracht, doch arbeitet man auf fracht-
liche Erleichterungen hin, die den Absatz in das bestrit-
tene Gebiet verbessern, und nicht nur dem Ruhrgebiet ,
sondern auch Deutsch-Oberschlesien und dem Aachener
Steinkohlenrevier zugute kommen sollen.

Weniger als der Steinkohlenbergbau leidet der deuffche
Braunkohlenbergbau unter der englischen Kohlenzufuhr .
Sogar in den Hansastädten hat sich z. B . der Absatz an
Hausbrandbriketts gehalten . Für August und September
wurden Preiserhöhungen beschlossen, die übrigens , was
Hausbrandbriketts anlangt , nur das Gebiet östlich der
Elbe betreffen , und außerdem vom Reichswirtschaftsmini -
sterium beanstandet wurden . Die Erhöhungen für Jndu -
striebriketts , die den kleineren Teil des Absatzes aus¬
machen. wurden dagegen bewilligt , da das Schmalen -
bachgutachten für den Braunkohlenbergbau den Absatz an
die Industrie vielfach als ein Geschäft unter Preis be¬
zeichnet hat.

* ■

Zum Kohlenproblem kommt in England noch das !
Eisenproblem , das nun eine Spaltung im Kabinett und
eine kurze Ministerkrise hervorgerufen hat. Die Eisenzoll -
Wünsche der Industrie werden von den Konservativen
unterstützt , fanden jedoch den Widerstand des Premier¬
ministers Baldwi «, der vor allem eine durchgehende Ra -
tionalisierung der englischen Eisenindustrie verlangte , eh«
hier Hilfsmaßnahmen der Regierung erfolgen könnten.
Auch ist er für Einigung mtt den ausländischen Konkur¬
renten und eine deutsch -englische Eisenkonferenz. Bemer¬
kenswerterweise hat aber in einer Rede der englische
Jnnennlinister Joynson Hicks gegen Baldwin Stellung
genommerr rrnd erklärt, daß ein Jndustrieschutz 100000
Arbeitern Erwerb bringen werde. Spätestens im nächsten
Jahre miisse über die Schutzzollfrage enffchieden werden .

Der Konflikt im Kabinett wurde beigelegt , aber es
ist festzustellen , daß die Schutzzollbewegung in der eng¬
lischen konservativen Partei gegenwärtig im Ansteigen
begriffen ist. Die Schuhzollfrage wird bei den kommenden
Wahlen sicher eine sehr tvichtige Rolle spielen. Die Oppo¬
sition wendet sich prakttsch gegen die Beschlüsse der Welt -
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wirtschastskoAferenz , aber auch gegen den Premiermmi -
ster Baldwin und den Finanzminister Churchill, welch
letzterer vor kurzem entschieden sür den Freihandel einge-
treten ist.

*
Der Erwerb des sogen . Scheuerkonzerns (der eine große

.Getreidehandelsgesellschaft, die Getreideindustrie - und
Kommissions-A. -G . und die Deutsche Mühlenvereinigung
mit acht großen Westdeutschen Mühlen umfaßt ) , durch
die Rentenbankkreditanstalt und die Preußenkasse, hat
sogleich Proteste des Getreidehandels nnd der Produk¬
tenbörsen hervorgerufen, wobei die Mannheimer Produk¬
tenbörse besonders auf drohende Schädigungen für den
gesamten süddeutschen Wirtschastsbezirk hingewiesen
hat . Außerdem aber wurden auch von nicht interessierter
Seite Bedenken allgemeiner Art geäußert , da öffentliche
Institute wie Rentenbankkreditanstalt und Preußenkasse
ihre Hände von einem so riskanten Gebiet wie dem Ge¬
treideimportgeschäft am besten lassen .

Nun liegen auch Stimmen von Produzenten - und
Konsnmentenorganisationen vor. Das Zentralorgan der
deutschen Bauernschaft glaubt , daß dadurch auf dem Ge¬
biet des Getreideabsatzes für die Landwirtschaft doch Vor¬
teile entstehen können. Man sei weder für Zwangsbe -
wirtschastung noch für ein Getreidemonopol, halte es aber
für möglich , einheitlichere und stabilere Getreidepreise
zu schassen, nachdem die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften sich bisher an den Getreidebörsen gegenseitig
Konkurrenz bereitet und die Preise gedrückt hätten . Es
sei hier ein Weg gegeben , durch Zusammenfassung des
AngÄbrsts solche Schäden auszuschalten. Ablehnend verhol-
ten sich bemerkenswerterweisevorerst die deutschen Konsum-
Vereine, trotzdem ihrer Großeinkaufsgesellschaftdie Preu -
ßenkaffe das Angebot gemacht hat , 20 Proz . ihrer Scheuer¬
beteiligung abzutreten . Vielleicht ist das auch darauf zu -
rückzuführe«, daß die Konsumvereine beabsichtigen , in
Mannheim eine eigene Großmühle zu bauen. In einem
Artikel des Zentrakorgans der Konsumgenossenschaften
wird erklärt , daß die Scheuertransaktion Anlaß und Mög¬
lichkeiten zu einer gebundenen Wirtschaft im Sinne von
Kontingentierungen und Konzeffionierungen in der Müh¬
lenindustrie geben könne . Die Konsumgenossenschaften ,die schon jetzt Besitzer einer Anzahl von Mühlen sind (sie
stellen allerdings nur 5 Proz . des gesamten deutschen
Mehlbedarfs her), verlangten für sich freie Entwicklungs-
Möglichkeiten , die bei der Errichtung eines Zwangskar -
tells in der Mühlenindustrie nicht mehr gegeben seien.Die Großeinkaufsgesellschaft der Konsumvereine müsse
außerdem das Recht haben, zu kaufen, wo es ih, Inter -
esse erfordere, und eine geschäftliche Notwendigkeit zur
Übernahme von Aktien des Scheuerkonzerns besiehe nicht .

Der deutsche Getreidehandel hat auch durch seine Grotz -
organisation , den Verband der Getreide- und Futtermit¬
telvereinigungen Deutschlands, zur Scheuertransccktion
Stellung genommen und Aufklärung verlangt . Der Kon¬
zern, der bisher mit Jnlandgetreide überhaupt nur in
geringem Umfang gehandelt habe, sei ungeeignet, als
Zentrale der genossenschaftlichen Handelsorganisationen
zu fungieren . Der Handelsweg werde nur verlängert
und die Ware verteuert . Me Mühlen des Konzerns lä¬
gen im Westen und seien wettgehend auf die Vermah¬
lung von Auslandsgetreide angewiesen. Eine Stabili¬
sierung der Getreidepreise habe auch die Getreidehandels ,
gesellschaft bisher nicht zustande gebracht . Auf dem vor
allem vom Inland beeinflußten Roggenmarkt betrugen
die Schwankungen 1926/27 60 Proz . , 1927/28 33m
Proz ., während der vom Weltmarkt ganz abhängige Wei¬
zen 1927/28 nur Schwankungen voA 20 Proz . aufwies .

Für den Erwerb des ScheuerkoNzerns wurde bisher
von der Preußenkasse und der Rentenbankkreditanstalt
nur die allgemeine Zielsetzung angegeben : Einflußnahme
auf den Getreideabsatz unter Heranziehung der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften zwecks Regulierung des
Getreidemarktes . Die Verwirklichung denft man sich
zur Zeit anscheinend so , daß man eben je nach der wei¬
teren Gestaltung der Mnge die angekauften Unterneh¬
mungen möglichst gut ausnützen und sie nach den Grund¬
sätzen der Privatwirtschaft betreiben will. Dazu müßte
man vor allem die Scheuersche Handelsorganisation auf
Jnlandgetreide und Roggen umstellen. Auch denkt man
wohl nicht an einen Zwang für die landwirtschaftlichen
Genossenschaften , ihr Getreide an die Unternehmungen
abzusetzen , sondern an eine freiwillige Zusammenarbeit .
In ein ähnliches freiwilliges Verhältnis sucht man an¬
scheinend auch mit den Konsumvereinen zu kommen . %*

Die Herbstmanöver der Lesatzungsarmee . Im Gegensatz zualarmierenden Beeidungen in der französischen Presse, nachdenen in diesem Jahr „besonders große" Herbstmanöver der
französischen Besatzungsarmee stattfinden sollen, wird ausBerlin gemeldet, daß von französischer Seite — anders als im
Vorjahr — in diesem Herbst nur Truppenübungen kleineren
Ausmaßes geplant sind . An den diesjährigen Herbstmanövern ,die sich im September in der Gegend südlich von Trier bis znrGrenze des Saargebietes abspielen sollen , wird außer einigenSpezialtruppen nur eine Kavalleriedibision teilnehmen . Die
Entwicklung der Angelegenheit wird von den zuständigenStellen dauernd mit Aufmerksamkeit verfolgt.Ein städtischer Sparkassenletter vom Amt suspendiert. DerLeiter der Städtischen Sparkasse in St . Ingbert (pfälz . Saar -
gebiet) wurde vom Amte suspendiert, da er . wie eine Revisionergab, mit einer St . Jngberter Firma und zwei im unbesetztenGebiet ansässigen Firmen Geschäfte gemacht hat, indem er dendrei Firmen mehr als 5 Millionen Goldmark Kredite ein»räumte , • die er zur Verschleierung der Höhe der Summe ineiner Reihe von Konten verbuchte . Die Stadt St . Ingbertwill für die Gläubiger der Sparkasse in vollem Umfange «in¬
treten .

Line zfriedensrede Derriots
Hrrriot in Köln

Der franz . Unterichtsminister Hrrriot gab Donnerstag mtt -
tag den Kölner Behörden und einer Anzahl geladener Gästeein Frühstück. In einer kurzen Ansprache dankte er den Er -
schienen « ,:, insbesondere Oberbürgermeister Or. Adenauer , denBehörden und der Presse. Die Schulen, Spitäler und die Per -
schönerungsanlagen der Stadt Köln bewunderte er rückhaltlosund betonte, daß er von allen Puntten den Blick auf denKölner Dom gehabt habe, der wie eine Uwe in der Mitte alldieser Leistungen stehe. Herrwt schloß mit den Worten : „Fran¬zosen und Deutsche sind hier in einer Atmosphäre der Herz¬lichkeit und Ruhe und gemeinschaftlicher Arbeit vereint , aufderen Bestand ich trinke ! " Oberbürgermeister Or Adenauerdankte und trank darauf , daß die Atmosphäre der Ruhe und
Herzlichkeit dieses Zusammenseins wachse und ein . immer grö¬ßeres Maß annehmc.

Nach dem Frühstück empfing Herriot die in Köln anwesen¬den Pressevertreter , wobei er betonte, daß eine seiner Haupt¬aufgaben als französischer Unterrichtsminister die sei, denkulturellen , intellektuellen Kontakt zwischen den beiden Nach¬barvölkern Deutschland und Frankreich herzustellen und zuvertiefen . Der Minister betonte in diesem Zusammenhangsein« guten Beziehungen zum preußischen Kultusministerl)r. Becker. Zum Schluß betonte Herriot nochmals, daß er alles
getan habe und auch weiterhin alles tun werde, um die Bezie¬hungen zwischen Deutschland und Frankreich zu bessern undwies dabei auf seine Anwesenheit beim Beethoven-Fest inBonn hin, die ebenfalls diesem Ziel gedient habe.Fm Anschluß daran fuhr der Minister mit seinen Begleiternzur Pressa, mit deren Besichtigung der Nachmittag , ausgefülltwurde.

*
Auf einem Festmahl, das die Stadt Köln in dem historischenSaal des alten Gürzenich zu Ehren des französischen Mini¬

sters Herriot und der Vertreter der deutschen und der fran¬
zösischen Presse gab , hieß. Oberbürgermeister Dr. Adenauer
Herriot und die , übrigen Gäste herzlich willkommen.

In seiner Begrüßungsansprache erinnerte der Oberbürger¬meister der rheinischen Hauptstadt an die lange und ereignis¬volle Geschichte dieses Saales . Wir stehen an der Schwelleeines neuen Zeitalters , einer neuen Epoche der Menschheit.Dieses neue Zeitalter kann ein besseres werden, wenn die
Gutgesinnten in allen Ländern es wollen. Wir werden in Ab¬
schnitten gehen müssen , und Rückschläge werden nicht ausblei -ben. Es wäre eine Tragik ohnegleichen , ein namenlos Un¬
glück für Europa und für die Menschheit, wenn diese beidenVölker, die Nachbarn sind , die sich in vielem gleichen , in vie¬lem vortrefflich ergänzen , die auf wirtschaftlichem Gebiet keine
Konkurrenten zu sein brauchen, den Weg zueinander , der sie .miteinander verbindet, nicht finden würden .Als Vertreter der Reichsregierung sprach der frühere Mi¬
nister Külz, der Reichskommissar der Pressa . Er zitierte Her-
riots Wort , das sagt : Für den Frieden kann nur wirken, wer
innerlich friedlich gestimmt ist . Größer noch als aller krie¬
gerische Ruhm bleibt vor dem Richterstuhl der Menschheit undder Gottheit der Dienst am Frieden . Ich vermag keinen Grund
zu erkennen, warum die beiden großen Völker, Frankreich und
Deutschland, sich künftig nicht gemeinsam in den Dienst fried¬
licher Höherentwicklung der Menschheit stellen könnten. DieseLatente corckiale zu gemeinsamem Menschheitsdienst wird sichum so sicherer einstellen, je eher und je restloser in den äu¬
ßeren Daseinsbedingungen und in den gegenseitigen Bezie¬hungen die Spuren einer schmerzvollen Vergangenheit besei¬tigt werden.

In seiner Erwiderung auf die Begrüßungsansprachen be¬
grüßte Herrivt die Worte , mit denen der Vertreter der Reichs¬
regierung den Fiedenswillen des deutschen Volkes betonte.Für alle wahrhaft Zivilisierten sei die Zeit gekommen , in der
die Kräfte , die so lange für die Werke des Todes benutztworden sind, nun für die Werke des Lebens eingesetzt wer¬
den . Es geht nicht , so erklärte Herriot weiter , ohne ununter¬
brochenen Feldzug gegen Skeptizismis , gegen Spott und
Dummheit , gegen sich erneuernde Vorstöße der Gewalt , ja ,es gibt Gewissen , die noch zögern vor diesen neuen und siche¬ren Formen der Pflicht, und die man ermutigen muß . Ihnen ,meine Herren , kann ich hier die Versicherung geben , daß das
republikanische Frankeich von der Notwendigkeit einer stabilen
Organisation Europas und der Welt durchdrungen ist.
Frankreich weih, wie groß der Anteil Deutschlands auf allen
Gebieten von Wissenschaft , Kunst und Literatur ist . Wie
könnte ich als Minister des öffentlichenUnterrichts die Größe der
deutschen Gedanken verkennen? Wie könnte ich mich nicht er¬innern , daß ein deutscher Philosoph wie Kant uns die Pflicht
unserer Zeit gelehrt hat , indem er uns die Ehrlichkeit jenes
moralischen Gesetzes lehrte , das von jetzt an das Leben derVölker beherrschen soll, wie es bisher schon das Leben des
einzelnen regelt . Die Journalisten aller Länder , die diese
herrliche, glänzende Stadt besuchen , mögen erkennen , welch
unendlich große Rolle sie bei dieser materiellen und moralischen
Neuorganisation der Welt zu spielen haben . Noch schwieriger
mag es scheinen , ein Unternehmen zu Ende zu führen und
allen Leidenschaften zu trotzen, um jenen Tempel der Mensch¬
lichkeit zu verwirklichen, den die klarsten und edelsten Geister
hervorgeschaut haben . Aber schon sind die Grundsteine gelegt.Unser aller ist die Aufgabe, die Frist zu kürzen, um den Hoff¬
nungen der Völker gerecht zu werden und das starke geistigeGebäude zu vollenden, in dessen Schutz die Massen aufhörenwerden, sich zu hassen , um sich endlich kennen und lieben zulernen .

Das Gnadengesuch für Oberstaatsanwalt Or Frieders ab¬
gelehnt. Das thüringische Staatsministerium hat , wie aus
Weimar mitgeteilt wird, beschlossen, die Gnadengesuche des
Oberstaatsanwalts Frieders , darunter auch das vom Landtag
überwiesene, abzulehnen .

Zusammenstoß zwischen Reichswehr und Zivilisten . Mittwochabend gerieten in BreSlau vier Reichswehrsoldaten mit sechs
Zivilisten in einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten ausartete .Es sammelte fick eine Menschenmenge an , die eine drohende
Haltung gegen die Soldaten einnahm , so daß diese sich mit
ihren Seitengewehren verteidigen mußten . Dabei kam es zu
leichteren Verletzungen einiger Passanten .

Beschränkung der päpstlichen Audienzen. Der Papst hat die
Audienzen in seinen Gemächern auf ein Minimum beschränkt,da seine Fußverstauchung noch nicht ganz ausgeheilt ist . Er
empfing u . a. amerikanische Rompilger , hielt dabei aber keine
Ansprache.

Rücktritt de» belgischen Kammerprästdrnten . Der Vorsit»
zende der Kammer , Brunet , legte sein Amt und sein Abgeord¬
netenmandat nieder . (Brunet vertritt den Wahlkreis Ramur .)
Die Gruppe der radikalen Linken hat Brunet in einem Brief
ihre lebhafte Sympathie ausgesprochen und ihn gebeten, auf
seinen Entschluß zu verzichten. Ministerpräsident Faspar
tat das gleiche.

Eine Pilsndski-Lrücke in Warschau. Der Warschauer Ma -
gistrat plant den Bau einer neuen großen Brücke über die
Weichsel . Die Brücke wird IM Kilometer lang sein und 50
Mill . Zloty kosten Sie soll den Namen Marschall -Pilsudski-
Brücke " erhalten .

Die Dinkelscberbener Brstsstropbe
Die Untersuchung

Die vom ReichsverkehrSministerium und von der Haupt¬verwaltung der Deutschen Reichsbahn zur Untersuchung derUrsachen der Dinkelscherbener Eisenbahnkatastrophe entsandteKommission ist Donnerstag morgen in Berlin eingetrosfenund hat dem Generaldirektor der Reichsbahn, Or. Dorpmüller ,über ihre Feststellungen eingehenden Bericht erstattet . Vonden Verletzten befinden sich noch 10 in Lebensgefahr , doch
Höften die Ärzte, alle heilen zu können, so daß sich die Zahlder Todesopfer wahrscheinlich nicht mehr erhöhen dürfte . Di,
Eisenbahnstrecke bei Dinkelscherben ist wiederhergestellt, undder Verkehr konnte nach beiden Ricktungen wieder ausgenom¬men werden.

. *
Zu dem Antrag des nationalsozialistischen Reichstagsab¬geordneten Or Frick, den Reichstag aus Anlaß der Eisenbahn¬katastrophen sofort einzuberufen , wird aus Berlin mitgetrilt ,daß der Abg . Frick so wenig wie die Nationalsozialisten aufGrund der Geschäftsordnungsbestimmungen berechtigt ist,überhaupt Anträge zu stellen, da die Nationalsozialisten keine

Fraktionsstärke haben. Außerdem müßte nach der Verfassungein Antrag auf Einberufung des Reichstages von mindesten-einem Drittel der Reichstagsabgeordneten gestellt werden»und nur der Reichstagspräsident wäre allein berecktiat. obneweiteres den Reichstag zusammenzurufen .
Bayerische Erklärungen

Die bayerische amtliche Pressestelle wendet sich in einer
amtlichen Aussage gegen die Angriffe , die anläßlich des Eisen¬
bahnunglücks von Dinkelscherben in einem Teil der Presse
gegen den bayerischen Staat gerichtet worden sind . Diese An¬
griffe gehen von der angeblichen Äußerung des Generaldirek¬tors der Reichsbahn, Or. Dorpmüller , über ein bayerisches
Reservatrecht aus , das an dem Unglück die Schuld tragen solle .Die Äußerungen Or. Dorpmüllers seien aber unrichtig wieder¬
gegeben worden. Er habe von einem bayerischen Reservat -
recht überhaupt nicht gesprochen . Der Staatsvertrag enthalte
auch keine Bestimmungen , die sich aus dem Bahnbetrieb selbst
bezögen . Es könne daher von einem bayerischenReservatrecht
gar nicht gesprochen werden. Wenn jetzt hier und da ver¬
sucht werde, aus dem beklagenswerten Unglück politisches Ka¬
pital gegen Bayern zu schlagen , so müsse diese Verirrung deS
politischen Kampfes nachdrücklich zurückgewiesen werden.

Die Zugkatastrophe bei Le Mans
WTB . Paris , 2 . Aug. Wie Havas aus Le Mans berichtet,hat der Untersuchungsrichter einen Haftbefehl gegen den Lo¬

komotivführer des entgleisten V-Zuges unter Anschuldigung
fahrlässiger Tötung erlassen. Es scheint nämlich festzustehen,
daß die Entgleisung auf die zu große Geschwindigkeit bei«
Einfahren des Zuges in den Bahnhof Le ManS zurückzufüh¬ren ist.

Eisenbahnunglück in letzter Minute verhütel
Durch die Aufmerksamkeit eines Lokomotivführers ist, wie

das „B . T .
" meldet, Donnerstag abend auf dem Bahnhof

Würzburg ein neues Eisenbahnunglück verhindert worden.
Der Vorzug des beschleunigten Personenzugs Frankfurt a. M.
—Würzburg mußte , weil alle Geleise außerordentlich dicht
besetzt waren , in eines sonst von ihm nicht benutztes Geleis
einfahren . Dabei bemerkte der Lokomotivführer Hoferer aus
Frankfurt a . M. gerade noch rechtzeitig, daß auf diesem Ge¬leis eine Wagengruppe abgestellt war . Es gelang ihm zumGlück, seinen Zug noch etwa 100 Meter vor diesen Wagen zumHalten zu bringen . Untersuchung ist eingeleitet .

Deutschland 1« Amsterdam
Der anläßlich der Olympischen Spiele in Amsterdam veran¬

staltete große intern , olympische Kunstwettbewerb war für die
deutschen Teilnehmer , di« die meisten Preise erzielen konnten
(nämlich einen ersten, zwei zweite und fünf dritte ) , ein großer
Erfolg . Wie im Olympischen Stadion bekannt gegeben wurde,erhielt in der ersten Abteilung (Architektur) der Deutsche Hen»
scl den ersten Preis . In derselben Gruppe erhielt M . Länger
den dritten Preis . In der zweiten Abteilung (Literatur ) war
Binding zweiter Preisträger in der Gruppe der lyrischen i
Werke . In der Gruppe der epischen Werke wurde F . Weiß mit '
dem zweiten Preis ausgezeichnet. In der vierten Abteilung .
(Malerei ) erhielten W. Klemm in der Gruppe der Gemälde
und M . Feldbauer in der Gruppe der Graphik je einen dritten
Preis . In der fünften Abteilung (Bildhauerei ! wurden der
deutschen Bildhauerin Gintrnis und dem deutschen BildhauerE . Scharf je ein dritter Preis zugesprochen . Deutschland stehtin der Zahl der von ihm errungenen Preise (acht ! von allen
teilnehmenden 17 Nationen weitaus an erster Stelle . An zwei,ter Stelle folgt Holland mit 4 Preisen (2 ersten, einem zweitenund einem dritten Preis ) , dann folgt Frankreich mit einem
ersten, zwei zweiten und einem dritten , hierauf England mit
einem ersten und einem zweiten und Dänemark mit einem
ersten und zwei zweiten Preisen . Von den übrigen teilnehmen¬
den Nationen haben Österreich , Schweiz, Ungarn , Luxemburg ,
Italien und Polen nur einen oder zwe , zweite oder dritte
Preise erringen können.

Die Bekanntmachung der Ergebnisse erfolgte im Beisein von
etwa 25 000 Zuschauern Donnerstag nachmittag im Stadion
durch das Hochziehen der betreffenden Landesfarben an den
olympischen Fahnenmasten und das gleichzeitige Abspielen der
betreffenden Nationalhymne und ae 'taltete sich zu einer , ein¬
drucksvollen Zeremonie.

Der Kall Bauer
Wie von zuständiger Seite in Zweibrücken nurgeteilt wird»

hat die Besatzungsbehörde erklärt , daß die Voruntersuchung
gegen den Kriminaloberwachtmeister Bauer noch nicht abge¬
schloffen ist und daher der auf Donnerstag festgesetzt gewesene
Verhandlungstermin vor dem Kriegsgericht Landau vertagt
werden mußte . Der Einspruch Bauers gegen den ihm im
Gefängnis übermittelten Ausweisungsbefehl ist ebenfalls
noch nicht entschieden . Der Verteidiger , Or. » ubr , hat eine
eingehende Begründung zum Einspruch an die Interalliiert «
Rheinlandkommisfion in Koblenz gerichtet, wo die Entschei-
düng fällt .

Die zuständigen dentsche« Behörden sind überzeugt , daß
Bauer , der nicht selbständig, sondern lediglich auf Weisung
und unter Kontrolle der Zweibrücker Staatsanwaltschaft al¬
beren Hilfsbeamter die Untersuchung führte , sich keinerlei
Pflichtverletzung hat zuschulden kommen lassen . Dies wäre
bei einer Kriegsgerichtsverhandlung einwandfrei erwiesenworden. Es besteht begründete Hoffnung , daß auch die Inter¬alliierte Rheinlandkommission in Koblenz sich von der Halt¬
losigkeit der Anschuldigung überzeugt . Das Vorgehen gegenBauer richtet sich im vorliegenden Falle nicht nur gegen die
Polizei im engeren Sinne , sondern auch gegen die pfälzische
Staatsanwaltschaft . Beim jetzigen Stand der Dinge ist eine
günstige Erledigung zu erwarten .

II



Badischer Teil
Linelrun - gebung kür die besetzten Gebiete

Am Donnerstag erfolgte tm tleiiicn Festhallesaal in . Karls¬
ruhe die offizielle Eröffnung des 48. BerbandStageS der ka¬

tholischen kaufmännischen Bereinig » nzen Deutschlands » die

sich zu einer imposanten Kundgebung für die besetzten Ge¬
biete gestaltete . Reben Hunderten von Delegierten waren
u . a . anwesend : Justizmintster Or. Trunk für die badische
StaatSregierung » die Bürgermeister Sauer und Schneider

für die Stadt Karlsruhe » Ministerialrat Or. Scheffelmeier
für das badische Ministerium des Innern , ferner der Prä -

sident der Oberpostdirektion , Geh . Rat Lämmlein , Stadt¬
dekan Msgr . Or. Stumpf , eine Reihe von Abgeordneten der

jjentrumsfraktionen des Reichstags » der Landtage von Preu¬
ßen» Baden und Hessen, Generalkonsul Stadtrat Menzinger
für den Deutschen Industrie - und Handelstag » Vertreter der

Arbeitgeberverbände usw .
Der Verbandsvorsitzende I . Kraus , Witten (Ruhr ) , hieß die

Kongreßteilnehmer in herzlicher Weise willkommen , insbe¬
sondere die Gäste» worauf er betonte , daß sich der Verband
als Leitmottv der Tagung die Notlage der Grenzlande ge¬
wählt habe. Der Verband stelle sich bewußt auf die Seite
derer, die die baldige Wiedervereinigung , der abgetrennten
Gebiete mit dem Mutterlande fordern , die für die Ausländs¬
deutschen das Selbstbestimmungsrecht erkämpfen und nicht
ruhen wollen , bis das vergewaltigte Recht auf allen Gebieten
wiederhergestellt ist. Mit allen Fasern des Herzens sehne
man den Tag herbei, an dem nicht nur die Vertreter des
Saargebiets , Danzigs und Oberschlesiens wieder in den
Deutschen Reichstag einziehen , sondern auch die Vertreter
Österreichs neu einziehen . Entsprechend der Losung des
Verbandstages stimmte die Versammlung begeistert dem
Vorschläge zu, als Präsidenten den Senator Karl Fuchs ,
Danzig , zum 1 . Vizepräsidenten den Verlagsdirektor Josef
Hall , Saarbrücken , zum 3 . Vizepräsidenten den Verlags¬
direktor Stauke , Ratibor , zu wählen .

Senator Fuchs dankte für diesen Ausdruck des Vertrauens
und gab die Versicherung ab : Trotz der Abtrennung Danzigs
vom Reiche ist und bleibt unser Herz deutsch. Die Versamm¬
lung quittierte mit stürmischem Beifall . Das gleiche Be¬
kenntnis klang aus dem Munde des Verlagsdirektors Hall
für das Saargebiet . Nachdem noch Herr Stanke im Ramen
Oberschlesiens für die Wahl gedankt hatte , hielt der Ver -
Landsdirektor Or. Wages , Essen, ein .Referat über die wirt -

ichaftliche Bedeutung der deutschen Grenzgebiete unter be-
onderer Berücksichtigung der Westgrenze .

Er warf einen iWckblick auf die schweren Nachkriegsjahre
und gab ein erschütterndes Bild der polittschen und wirt¬
schaftlichen Röte des besetzten Gebietes , ein Zustand , der mit
der Kultur des 30. Jahrhunderts nicht in Einklang stehe.
Mit Zuschüssen und Krediten , Gaben und Almosen werde
dem besetzten Gebiete letzten Endes nicht geholfen . Wenn
man von den Einwirkungen der Besetzung absehe, so liege
die Lösung des ganzen Problems auf verkehrspolittschem Ge¬
biete . Notwendig sei eine günstigere Gestaltung der Fracht¬
tarife . Aus seinen Darlegungen folgert der Redner , als er¬
stes und wichtigstes Erfordernis : Die Besatzung muß ver¬
schwinden. (Lebh. Beifall . ) Das deutsche Volk in allen
seinen Bevölkerungsschichten müsse fich zu großen Kund¬
gebungen erheben und immer lauter verlangen , daß dieser
unsinnige und unberechtigte Druck voll uns genommen
werde . Die deutschen Kaufleute ihrerseits sollten die be¬
drängten Brüder in den Grenzlanden durch Aufträge unter »
ftiitzen. Man möge auch die Bäder des besetzten Gebietes
aufsuchen . Schließlich dürfe man nicht vergessen , daß eS ein
altes d« »tsches Kulturland ist, um das es fich handelt .

Rachem der lebhafte Beifall verklungen war , nahm ^
Mini¬

ster Or. Trunk das Wort , um die Grüße des Staatspräfiden -
ten und der Staatsregierung zu überbringen . Er erinnerte
daran , daß fich auch die Verhältnisse für Bade « ungünstiger
gestaltet hätten , seitdem es zum Greuzland geworden sei.
Darüber hinaus dürfe man die Schwierigkeiten der deutschen
Gesamtwirtschaft nicht verkennen . Der deutsche Konsum
müsse Solidarität üben , um unsere Handelsbilanz nicht wei¬
ter zu verschlechtern. Die badische Regierung werde den
Verhandlungen aufmerksames Gehör schenken. (Lebh. Bei¬

fall .)
Erster Bürgermeister Sauer begrüßte den Verbandstag »m

Aufträge des Oberbürgermeisters und der Stadtverwaltung .
Er gab seiner Freude Ausdruck, daß Karlsruhe als Tagungs¬
ort gewählt wurde , und knüpfte daran den Wunsch, daß
die Teilnehmer in unserer schönen Stadt auch angenehme
Stunden der Erholung verleben möchten.

Geh . Rat Lämmlein betonte das Verbundensein von Reichs-

Post und Wirtschaft . Generalkonsul Stadtrat Menzinger be-
kündete das Interesse , das Industrie und Handel an den
Beratungen nähmen .

Reichstagsabgeordneter Hofmann , Ludwigshafen , sprach für
die Zentrumsfraktion des Reichstags und der Landtage von
Preußen , Baden und Hessen. Er stellte fest, daß der deutschen
Grenzpolitik in den letzten Jahren kein besonderer Erfolg
beschicken war . Fast hätte man an der West- und Ost -

greuze einen zweiten Krieg verloren . In unserer modernen
Zeit könne man die Grenzen nur durch Kultur und Wirt¬
schaft schützen . Das Ministerium für die besetzten Gebiete
solle im Herbst zu einem solchen für dir besetzten und Grenz¬
gebiete erweitert werden . Die Ausschüsse für den Osten
und Westen würden im Interesse der Grenzpolitik zusam¬
mengelegt . Die Abgeordneten wollten an den Beratungen
teilnehmen , um die Resultate in die Parlamente hineinzu -
ttagen und gesetzgeberisch auszuwerten .

Nach einem kurzen Schlußwort des Präsidenten Fuchs und
dem Gesang des Deutschlandliedes ging die Versammlung
auseinander .

Nachmittags folgte im kleinen Festhallesaal die erste ge¬
schlossene Delegiertenversammlung . Berbandsdirektor Or
Wages erstattete den Tätigkeitsbericht . Nach Erledigung der
Regularien wurde dem Vorstand Entlastung bann

der Haushaltsplan genehmigt und ein Bericht des Verbands -

geschaftsführers Winkel über den Stand der Altersrenten ,
und Sterbekasse entgegengenommen . — Den Abschluß des

Tages bildete eine Begrüßungsfeier im großen Fefthallesaal ,
veranstaltet vom Katholischen Kaufmännischen Verein „F,de -

litas " in Karlsruhe .

« » stkigen der Erwerbsloseuziffer . Die Zahl der beim Ar-

beitsamt Mannheim gemeldeten Arbeitsuchenden betrug am
86 . Juli d . I . 18 844 (8881 männl . und 4163 weibl . ) ; davon

entfallen auf den Stadtbezirk 9834 und aus den Landbezirk
2918 . Von den Hauptunterstützungsempfängern erhalten
6089 Arbeitslosenunterstützung und 662 Krisenunterstutzung .
Der Arbeitsmarkt zeigte in den letzten drei Wochen m fast
allen Berufsgruppen eine rückläufige Tendenz .

Verband badischer Gemeinden
Der Berbandsvorstand hielt am 31 . Juli i« Ktefchbamu-

wafe » eine Sitzung ab. in der — wie mitgeteilt wird —
u. «. folgende Beschlüsse gefaßt wurden :

1 . Gasfernverfargung . Der Vorstand nimmt von dem ge»
genwärttgen Stand der Verhandlungen in der Studienkom¬
mission Kenntnis . Zunächst wird fich die Tättgkeit des Ver -
bandsvorstaudes im Hinblick auf die Kreditnot darauf be¬
schränken müssen, die Gemeinden , welche die Gasversorgung
einführen wollen , zu beraten . Diese sollen ersucht werden ,
den Entwurf der GasversorgungSverttäge zur Begutachtung
an den Verband einzusenden . Von den Städten , welche GaS
an die Verbandsgemeinden weitergeben , wird erwartet , daß
sie dies ohne erheblichen Zwischengewinn tun .

2. Wertzuwachssteuer . Der Vorstand beschließt, dafür ein¬
zutreten , daß die Wertzuwachssteuer im ganzen Land obli¬
gatorisch eingeführt wird.

3. Beizng der Gemeinden zu den Kosten der Land - und
Kreisftraßen . Die Änderung des Sttahengesetzes in dem
vom Badischen Landtag gewünschten Sinne entspricht nicht
dem berechtigten Verlangen der Landgemeinden . Daher soll
abermals eine Vorlage an den Badischen Landtag erstattet
werden .

4 . Ersatzleistungen der Gemeinden und Grundeigentümer
für die Arbeiten der Brrmeffungsämter und sonstigen tech¬
nischen Staatsbehörden . Der Vorstand beschließt, abermals
an die Regierung heranzutreten , um eine Ermäßigung der
Gebührensätze für die Arbeiten der Vermessungsämter usw .
herbeizuführen .

5 . Gehobene Fürsorge . Der Vorstand nimmt Kenntnis von
dem Antrag des Vororts der ländlichen Bezirksfürsorgever¬
bände an die Regierung vom Januar 1928 und beschließt er¬
neut , für die Rückgabe der gehobenen Fürsorge an die Ge¬
meinden einzutreten und die Bezirksvorsihenden des Ver¬
bandes mit entsprechendem Material zu versehen .

6 . Vertreter der öffentlichen Körperschaften in den Berwal -
tungSausschüffe » der Arbeitsämter . Die Vorschläge für die
Ernennung der Vertreter der kleineren Gemeinden in den
Verwaltungsausschüffen der Arbeitsämter werden genehmigt .

7 . Verfahren gegen Bürgermeister Menges , Gernsbach . Der
Verbandsvorstand war auf Grund eigener Kenntnis und Prü¬
fung stets einmütig davon überzeugt , daß das gegen Herrn
Bürgermeister Menges , Vorsitzenden des Verbandes bad.
Gemeinden , eingeleitete Gerichtsverfahren nur in günstigem
Sinne erledigt werden könne. Der Vorstand nimmt daher
mit Befriedigung von der nun erfolgten Freisprechung und
völligen Rechtferttgung durch das Urteil des Großen Schöf¬
fengerichts Karlsruhe vom 19. 7 . 38 Kenntnis , spricht aber
zugleich sein Bedauern und seine Mißbilligung über die Art
und Weise der Einleitung , Durchführung und Verschleppung
der Vorverfahrens , sowie über die völlig unbegründete An¬
ordnung der einstweiligen Dienstenthebung durch den Land¬
rat des Bezirks Rastatt aus , und weist auch dessen Einmi¬
schung in Verbandsangelegenheiten entschieden zurück . Dem
Verbandsvorfitzenden wird erneut das vollste Vertrauen aus¬
gesprochen, in der Erwartung , daß er auch fernerhin die In¬
teressen der Landgemeinden in der seitherigen tatkräftigen
und erfolgreichen Weise unbeirrt wahrnimmt .

8 . Stellvertretung des Verbandsvorfitzenden . Das Vor¬
standsmitglied , Bürgermeister Sauer , Schwarzach , wird zum
weiteren Stellvertreter des Verbandsvorfitzenden ernannt .

Handelshochschule Mannheim
DZ . Mannheim , 3. Aug . Durch das Ausscheiden Prof . Or.

Rößle 'S aus dem Lehrkörper der Mannheimer Handelshoch¬
schule wurde die Verlegung der kaufmännischen (betriebswirt¬
schaftlichen) Abteilung des „Forschungsinstituts für rationelle
Betriebsführung im Handwerk" nach mehr als 7jähriger Tä¬
ttgkeit in Mannheim notwendig . Es ist beabsichtigt, die ge¬
nannte Abteilung mit der „Arbeitsgemeinschaft für Hand¬
werksforschung " und dem „Forschungsinstitut für Handwerks¬
kultur " in Hannover zu vereinigen . Der Sitz dieser Ver¬
einigung wird Berlin sein , die Leitung behält Prof . 'Dr. Rötzle ,
Bonn . Die kaufmännische Abteilung wurde seinerzeit von
Prof . Or. Ricklisch im Rahmen des betriebswirtschaftlichen
Instituts gegründet . Die Handelshochschule Mannheim war
di« erste deutsche Hochschule , die einem Forschungsinstitut für
Handwerksfragen Räume zur Verfügung stellte . Die technische
Abteilung bleibt vorläufig unter Leitung von Oberregierungs¬
rat 'Or. Bucerius in Karlsruhe .

Internationaler Kongreß de» religiöse «
Sozialisten

Der Mittwochabend wurde in Mannheim abgeschlossen du« h
eine öffentliche Versammlung , in der ein Schweizer und ein
holländischer Redner über die Entwicklung der Bewegung in
ihren Heimatländern sprachen.

Am Donnerstag wurden di« Beratungen eingeleitet mit
einem Referat von Prof . Ragaz , Zürich, über die Bewegung
in der Schweiz , die 1986 in die Erscheinung trat und die die
Kirche auf ihre Verpflichtung gegenüber der geistigen u . mate¬
riellen Lage des Proletariats hinwies . In der folgenden Aus¬
sprache wurde lebhaft die Frage der Aufnahme katholischer
Sozialisten in den Bund behandelt , ohne daß eS zu einer Klä¬
rung kam . Es schloß sich ein Referat über das Hochschulheim
der religiösen Sozialisten , dem Habertshof an , eine Siedlung ,
die auf religiöser , sozialistischer und genossenschaftlicher Grund¬
lage geleitet wird . Am Nachmittag begründete der Marburger
Theologe Prof . Wünsch die Notwendigkeit , die Bestrebungen
durch Schaffung einer gerechteren Wirtschaftsordnung auch
vom Standpunkt der christlichen Nächstenliebe aus zu unter -
stützen.

Gemeinde - irundscdsu
Mannheim im Jahre 1929. Um regelmäßige Ausstellungen

nach Mannheim zu bringen , ist jetzt die Errichtung einer
Ausstellungshalle auf einem von der Stadt bereitgestellten
Gelände in mtttlerer Größe in Aussicht genommen . Im kom¬
menden Jahre steht für Anfang Mai die Eröffnung des neuen
städttscheu Hotelbanrs (Palasthotel ) bevor, für Sommermttte
die Inbetriebnahme des nene « BahnhofempsaugsgebäudeS .
Außerdem fallen in das Jahre 1929 daS 160jährige Jubiläum
des Mannheimer Rationaltheatrrs , verbunden mit einer Thea¬
terausstellung , ferner eine Gedenkschau an die Vorgänge der
Revolutiousjahre 1948/49 . An größeren Gebäuden dürfte ein
großes Warenhaus in der Kunststraße neben de» Haus „Samt
und Seide " in Angriff genommen werden , ebenso voraussicht¬
lich ein neues Gebäude für di« Ortskrankenkasse am Brücken¬
kopf der Friedrich-Ebert -Brücke zur Errichtung kommen . Die
Kunfthallr wird im Frühjahr eine größere Ausstellung auf .
nehmen . Auch werden die Konsumgenossenschaften in Mann¬
heim tagen . — Planvolle Anregungen , die auf eine auf Ver¬
kehr und Geschmack Rücksicht nehmende Umgestaltung der
Plätze Mannheims abzielen , können ihre Verwirklichung nur
allmählich , das heißt, über eine ganze Reihe von Jahren ve».
teilt , erhalten . Der Bau der erstklassig geplanten Müdchen -
fvrtbildungSschnle dürfte schon in nächster Zeit begonnen

1 werden.

Der Bürzeransschuß Mannheim hat der Erhöhung de«
Preis « der Fahrscheinhefte um etwa 10 Proz . zugestimmt . Für
Arbeiter und Angestellte unter einem Einkommen von SS
bz« . 360 XH wöchentlich bzw. monatlich , werden die Fahr¬
scheinhefte zum alten Preis abgegeben . Die Straßenbahn
weist bis jetzt ein Defizit von 80 000 XU auf . Die geschätzten
Einnahmen haben fich, wie vom Oberbürgermeister und vo«
Strahenbahndirektor mitgeieilt wurde , als zu hoch erwiesen .
Mit 48 gegen 99 Stimmen wurde die Erhöhung der Preist
der Fahrscheinhefte gebilligt .

Der Heidelberger GaStarif . Der Stadttat Heidelberg hat
beschlossen, mit soforttger Wirkung einen verbilligt « , Sonder¬
tarif für Industrie -, Gewerbe - und Raumheizgas einzu -
führen .

Der Wrinhrimer Voranschlag abermals abgelrhnt. Der
Bürgerausschuß in Weiuheim befaßte sich auf Veranlassung
des Landeskommissärs zum zweiten Male mit der Voran «
schlagsberatung . Trotz der längeren Erklärungen des Ober¬
bürgermeisters Hügel , die in der Aufforderung gipfelten , i«
Interesse des Ansehens der Stadt und zur Wahrung de«
Rechte der Selbstverwaltung in die Einzelberatung einzutre¬
ten und sodann den Voranschlag zu genehmigen , blieben die
Sprecher der Bürgervereinigung , der Nationalsozialisten und
der Kommunisten bei ihrer ablehnenden Haltung . Die Ab¬
stimmung ergab die Ablehnung des Voranschlags mit 38
gegen 26 Sttmmen bei 16 Stimmenthaltungen der Sozial¬
demokraten . Die Folge davon ist, daß der Etat der Stadt
Weinheim durch den Beirat des Landeskommissärs zwangs¬
weise festgesetzt wird .

Der Kreisvoranschlag Mosbach . Am Montag , den 10 . August ,
findet in Mosbach die diesjährige ordentliche KreiSversamm ^
lung statt . Nach dem Voranschlag betragen die Ausgaben
1 176 000 Mit (im letzten Jahre 890 100 Jln ) , die Einnahmen
666 000 XH (503 000 ) , so daß ein ungedeckter Aufwand von
620000 MH (387100 ) verbleibt . Zur Deckung des ungedeckten
Aufwandes sollen erhoben werden vom Grundvermögen
vom Betriebsvermögen 6,4 Jlrf und vom Gewerbeertrag 1,20
Reichsmark .

Gasversorgung des Taubertals . Die Verhandlungen über
die Gasversorguitg des Taubertals zwischen den Gemeinden
Lauda , Tauberbischofsheim und Bad Mergentheim einerseits
und der Stadt ' Würzburg andererseits sind zu einem vorläu¬
figen Abschluß gelangt . Bad Mergentheim garantiert 250 006
Kubikmeter , Lauda und Tauberbischofsheim im ersten Jahr «
je 75000 Kubikmeter und im zweiten Jahre je 100 000 Kubik»
mettr Gasabnahme Mergentheim und Tauberbischofsheim
führen ihr Rohrnetz selbst aus . Das Rohrnetz für Lauda wird
von Würzburg ausgeführt und nach fünf Jahren von der
Gemeinde käuflich übernommen . Mergentheim hat dem Ver¬
trag bereits zugestimmt , während die Erklärungen von Lai da
und Tauberbischofsheim noch ausstehen .

Bürgermeisterwahl . In Rheinhausen (Bruchsali ist der Rat¬
schreiber Karl Böllinger mit 360 Stimmen zum Bürgermeister
gewählt .

Rrues Sparkassengebäude in Pforzheim . Das neue Ver¬
waltungsgebäude für die städt. Sparkasse Pforzheim wurde
durch Oberbürgermeister Gündert im Rahmen einer größere«
Feierlichkeit . Her auch Vertreter der Regierung beiwohnte « ,
seiner Bestimmung übergeben .

Die Wasserversorgung vo« Neustadt (Schwarzwald ) . Di «
Fassung der vier Färbebachquellen konnte in den letzten Ta -

gen beendet werden . Die Arbeiten für die Pumpstatione «
wurden nun vergeben , so daß, wenn die Pumpe in den näch¬
sten Tagen eintrifft , sie in etwa 10—14 Tagen in Betrieb ge¬
nommen werden kann . Als Antriebskraft für das Pumpwerk
steht billige Überschußkraft , vorwiegend Nachtstrom, vom
städtischen Elektrizitätswerk zur Verfügung . Durch die Fas¬
sung der Färbebachquellen wird es möglich sein, die Hochbe¬
hälter zu füllen und dem Wasser in der Leitung den nötige «
Druck zu geben . Das Wasser wird aber auch auSreichen, um
noch ein weiteres , größeres Reservoir (etwa an der Fehr « ji
zu füllen , dessen Erstellung sich immer mehr als eine drin¬
gende Notwendigkeit erweist .

Der BürgerauSschutz Schiltach hat mit allen gegen eine
Stimme die Umlage für 1928 wie folgt genehmigt : Grund¬
vermögen 73 Mff , Betriebsvermögen 29 .Jlrf , Gewerbeertrag
4,34 MH , Gewerbeertrag über 10 000 Ml 5,42 Ml - Auch der
Verlängerung des Elektrizitätsvertrages mit der Firma Kar¬
lin & Co . auf weitere drei Jahre wurde zugestimmt .

Aus dem Bericht der Bezirkssparkaffe Bonndorf ist zu ent¬
nehmen , daß das Institut den alten Spareinlegern aus dem
Reingewinn von 1927 weitere 2 )4 Proz . für die Aufwertung
der Einlagen gutgeschrieben hat, so daß die Bezirkssparkass«
bis jetzt 16 Proz . Aufwertung gewähren konnte. Der Umsatz
betrug im Jahre 1927 16 Millionen Mt und hat den Vor¬
kriegsumsatz ( 1913 ) bedeutend überschritten. Das Reinvermö¬
gen ist auf rund 70 000 Ml angewachsen.

Zeitschriften schau
Deutsche Agrarpolitik . Die große Kris«, die an der Jahres¬

wende über die Landwirtschaft hereingebrochen ist , verlangt eiß
daß die deutsche Agrarpolitik bei der Bedeutung der Landwirt¬
schaft für das deutsche Wirtschaftsleben mehr als bisher ver¬
einheitlicht und die Interessengegensätze der verschiedene«
Wirtschastsgruppen aufgelöst werden . In Heft 4 der Viertel¬
jahrsschrift von „Reich und Länder" ist soeben nun eine aus¬
führliche Darstellung aus der Feder des bekannten Or. E.
Roseubrock erschienen , der die staatlichen Maßnahmen im Jahr
1927 untersucht und damit eine genaue Beurteilung der Lag«
zuläßt . Aber nicht nur in der Landwirtschaft ist eine Verein »
heittichung notwendig , sondern auch das deutsche Forstwirtz-
schaftsrecht verlangt dringend eine Vereinfachung . Auch hier¬
über berichtet ein Sachkenner , Professor Or. Friedrich Raab ,
in einem mit vielen Tabellen versehenen Aussatz. Daran schlie¬
ßen fich Länderberichte aus Baden , Bremen . Oldenburg, Sach¬
en , Schaumburg - Lippe an, durch die nunmehr der gesamte
Jahrgang der Zeitschrift einen geschloffenen Überblick über da*
Reich unb die Länder in ihrer Gestaltung im Jahr 1927 gibt .
Die Zeitschrift , die der Notwendigkeit nach einer laufende »
innerdeutschen Rechtsvergleichung entgegenkommt, schließt mit
diesem 4 . Heft ihren ersten Jahrgang . Es liegt deshalb nah «,
nochmals zusammenfaffend auf den Gesamtinhalt des erste«
Jahrgangs zurückzukommen. Während im ersten Heft in au »,
gezeichneter Weise die Schwierigkeiten der StaatshauShatte
beleuchtet wurden , das zweite Heft den Problemen der Selbst¬
verwaltung u« d das 3 Heft der Kompetenzabgrenzung ge¬
widmet war , ist mit diesem 4. Heft über Agrarpolittk und
ForfttrirtschaftSrecht ein weiteres , ebenso wichtiges Gebiet er-
faßt und in gründlicher Untersuchung behandelt worden . E»
scheint deshalb sehr erwünscht, daß die Zeitschrift von den Ver¬
waltungsstellen und allen im Wirtschafts- und politischen Lo¬
ben stehenden Menschen besonders beachtet wird, und daß die
Vorschläge , di« durch ihre Objektivität und äks ErgebniM
gründlicher Untersuchungen besonders wichtig find, bald ve«.
wirklicht werden . Der vollständige Jahrgang kostet in Lein ««
gebunden 16,60 Mt , das Sinzelhest 4,20 Mt , Verlag G . Bra « «
in Karlsruhe .



D«s Aufkommen aus Landes - und
Gemeindesteuern

Durch ine Verordnungen über FinanzstaUstik sin- laufende
Erhebungen über die Einnahme « aus Steuer « angeordnetworden, die sich nicht nur ans die Reichssteuern, sondern auch
auf die Steuern der Länder und Gemeinden erstrecke« . DieseErhebungen erfolgen für die Länder monatlich, für die Ge-
« eindeverbände und Gemeinden mit mehr als 5000 Einwoh¬nern vierteljährlich, während die Steuereinna ^ nen der Ge¬meinden mit weniger als 5000 Einwohnern nur jährlich erfaßtwerden sollen.

Das Statistische Reichsamt hat im letzten Heft von „Wirt¬
schaft und Statistik " zum erstenmal die Ergebnisse dieser Erhe¬
bungen in der Zeit von Steril 1926 bis Dezember 1927 bekannt»
gegeben. Uns interessieren hier in erster Linie die Einnahmenaus Landes - und Gemeindesteuern , die fteilich insofern unvoll¬
ständig sind , als die Steuereinnahmen der Gemeinden bis zu5000 Einwohnern vollkommen fehlen. Das fallt zwar für die
Gesamtentwicklung der Steuern nur wenig ins Gewicht , wohlaber bei der Betrachtung der Ertrüge aus einzelnen Steuer¬
quellen, namentlich also für die Realsteucrn und für die Ae-meindestenern im engeren Sinne .Wie alle Steuereinnahmen , so sind auch die Landes» ui»dGemeindesteuern im Laufe der beiden Jahre , auf die sich derBericht erstreckt, erheblich gestiege «, nämlich um 311 MillionenReichsmark oder um etwa 46 Proz . Unter diesen Einnahmenfind weitaus die wichtigste «: die sog. Realsteuern , also dieSteuern vom Grundbesitz, vom Gewerbebetrieb , sowie die Haus¬zins - oder Gebäudeentschuldungssteuer. Im Jahre 1927 er¬brachten die Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb zu¬sammen rund 1,56 Milliarden Reichsmark, ferner die Gebäude-
entschuldnngs- oder Hauszinssteuer etwa die gleiche Summe .Dazu kommen etwa 250 Millionen Reichsmark aus den Steuernvom Vermögerlsverkehr. Aus Getränkesteuern gingen 65 Millio¬nen Reichsmark, aus Vergnügungssteuern 67 Millionen Reichs¬mark , aus Hundesteuern 48 Millionen Reichsmark und aussonstigen Verbrauchs- und Aufwandsteuern 26 Millionen Reichs¬mark ein . Bei allen diesen Zahlen ist zu berücksichtigen , daßdie Gemeinden mit weniger als 6000 Einwohnern fehlen, unddaß gerade diese zum Teil erhebliche Einnahmen aus diesenSteuern schöpfen . Immerhin zeigen auch die aufgeführtenZiffern , daß die Landes - und Gemeindesteuern nicht bedeu¬tungslos sind , wenn sie auch an Ergiebigkeit erheblich hinterden Reichsstenern Zurückbleiben . Erwähnt sei, daß sowohl dieEinnahmen aus den Gemeindegetränkesteuern wie die aus denkommunaleri Vergnügungssteuern zurückgegangen siltd . Hierbeiist, was die Getränkesteuern anbetrifft , die Befreiung des ört¬lichen Wein - und Branntweinverbrauchs von der Getränke¬steuer ausschlaggebend gewesen. Bemerkenswert hoch sind dieEinnahmen der Gemeinden aus den Hundesteuern .Alles in allem ersieht man jedoch auch aus dieser Erhebung ,daß die Steuerhoheit der Gemeinden außerordentlich eng be¬grenzt ist, und daß selbst die eigenen Steuern der Länder anBedeutung weit hinter den Reichssteuern zurückbleiben. DieFinanzwirtschaft der Länder und noch mehr die der Gernein¬den ist unter dem heutigen Steuersystem ganz und gar vondem Eingang der Reichsüberweisungen abhängig . Von einergemeindlichen Selbstverloaltung kann in finanz - und steuer-politischer Hinsicht heute ernstlich nicht mehr die Rede sein.

Aus der Lsndesvsuprsrsdl
Fremdenverkehr in der Stadt Karlsruhe im ersten Halb¬jahr 1928 . Im ersten Halbjahr 1928 sind in Karlsruhe56 572 Fremde abgestiegen. Das ist der beste Besuch in demjeweils ersten Kalenderhalbjahr seit der Stabilisierung derWährung ; es kamen nämlich im ersten Halbjahr 19272128 Fremde weniger nach Karlsruhe , im Jahre 19262953, 1925 841 und rm ersten Halbjahr 1924 11270 weni¬ger, als im ersten Halbjahr 1928 . Trotz dieser erfreulichenZunahme ist die Besuchsziffer des ersten Halbjahres 1913immer »och nicht erreicht worden. Damals suchten 6800Fremde mehr als jetzt Karlsruhe auf . Der beste Monat inder Berichtszeit war , wie vielfach rm ersten Halbjahr , derJuni mit 12 346 Fremden — der schlechteste der Februar , indem nur 7538 Fremde Karlsruhe besuchten . Bester als imVorjahr waren alle Monate bis auf März und Mai , indenen jeweils 40—50 Fremde weniger hierher karnen. ImVergleich zum Vorjahr war besonders gut Juni , Februarund Januar . Zufriedenstellend war der Besuch von Aus¬ländern ; sie sind mit 4714 Personen vertreten . Auch hierzeigt sich ein ganz erhebliches Plus gegenüber den früherenJahren , gegenüber den ersten Halbjwbren 1926 und 1927, umsäst 900 bzw . 600 Personen . Am Verkehr im ersten Halb¬lahr 1913 fehlen aber immer noch rund 1400 Ausländer .Damals umfaßte der Ausländerverkehr 9,8 Prozent des Ge¬samtverkehrs . Jetzt beträgt er 8,5 Prozent , ist aber seit 1925von Jahr zu Jahr gestiegen.

Karlsruhe und Mannheim ans der Amsterdamer Olympiade.Die olympischen Spiele brachten am gestrigen Tage im 800.Meter -Lauf f. Damen einen glänzenden Sieg der Frau Radke»Batschaner in einer neuen Weltrekordzeit von 2,16,8 Min .Frau Radke ist eine gebürtige KarlSruheri » , die sich nachBreSlau verheiratet hat. — Der Olympia -Achter der Mann¬heimer »Amieitia" schlug im ersten Borlauf seinen GegnerFrankreich mit 5 Langen . Die gefahrene Zeit des auf der2000 Meter langen Rennstrecke des Äoten -Kanals a-usgetra »genen Rennens betrug 6,33 Min .
Zehnter Oberrheinischer Schachkangreß. Der KarlsruherSchaöMub wird zur Feier seines 60jährigen Bestehens dendiesjährigen Kongreß des Oberrheinischen SchachibundeS alsJubiläumskongreß in der Zeit vom 22. bis 26 . August abhal¬ten . Als Tourniersaal ist die Glashalle des Stadtgartens aus¬ersehen, die auch schon den 1 . Kongreß im Jahre 1911 beher¬bergte. Das Hauptereignis ist natürlich das Meistertournierum die Meisterschaft des Oberrheinschen Bundes für 1928.Baden und die Pfalz haben ungefähr 20 Schachspieler, die sichfür dieses Tournier bisher qualifiziert haben. Von diesenhaben bereits 11 ihre Teilnahme zugesagt.

Wrtternachrichtendienst der Badischen LandeswetterwarteKarlsruhe . Das mit der Kaltluft herangezogene Zwischenhochhat sich nordöstlich von uns festgesetzt und verstärkt sich dortinfolge anhaltender Zufuhr von Polarlnft über Skandinavien .Wir können daher weiterhin mit ftischen östlichen Windenund heiterem Wetter rechnen. Wetteraussichten für Sams¬tag : Meist heiter und trocken bei frischen östlichen Winden,tagsüber etwas wärmer .

Hrmze NscbricMen aus Waden
bld . Heidelberg, 2 . Aug. Zum 11 . August trifft hier ein Son¬derzug mit 1000 Reichsbanncrleuten von München ein. AmMontag , den 13. August, vormittags , trifft ein Sonderzug vonFrankfurt kommend , mit 500 Leipziger Reichsbannerleuienein.
btd . Großfachseu (bei Weinheim) , 2 . Aug. Gestern nachmit¬tag 4 Uhr riß bei dem durchfahrenden O-Zug zwischen hierund Ladenburg plötzlich die Kuppelung, so daß der Zug inzwei Teile zerrissen wurde und auf offener Strecke haltenmußte . Die Fahrgäste wurden tüchtig dnrcheinandergeschüttelt.Glücklicherweise ereignete sich dabei kein Unfall .
DZ . Bruchsal, 3. Aug. Beim Eisenbahnunglück in Dinkel-scherbeu verunglückten auch Frau und Kind des KaufmanrisP . Kühn von hier . Mit leichten Verletzungen wurden sie insKrankenhaus verbracht. Ihr Befinden gibt zu Besorgniffenkeinen Anlaß . Außerdem befanven sich Monteur Boos undseine Nichte im Unglückszug . Beide sind mit dem Schreckendavongekommen.
DZ . Rastatt , 3. Aug. Der auf so tragische Weise aus demLeben geschiedene Geistliche Professor Or. Wilhelm Götzmannwird am morgigen Samstag vormittag nach einem Trauer¬gottesdienst in der Pfarrkirche in Gernsbach beigesetzt .
btd . Freiburg » 2 . Aug. Hier sind 57 Engländer und Englän¬derinnen eingetroffen (Kinder und Erwachsene) , die sich aneinem internationalen Ferienkurs beteiligen. Gestern kamen50 Franzosen , 44 Kinder und 6 Erwachsene, heute kommennoch 21 Kinder aus dem Rheinland , Westfalen, Hoffen , Würt¬temberg und Baden, sowie aus dem Saargebiet . Insgesamtwerden 145 Kinder und 38 Erwachsene an dem Ferienkursteilnehmen .
DZ . Beuron, 1 . Aug. Fürst Friedrich von Hohenzollern hatüber 200 Morgen Acker und Wiesen samt den landwirtschaft¬lichen Gebäuden , die bisher der Erzabtei nur pachtweise über¬lassen waren , dem Kloster als Eigentum übergeben.
DZ . Schwaningen ( A. Waldshut ), 2. Aug. Als heute vor¬mittag die Familie Johann Bächle , Eltern und 2 Kinder von5 und 8 Jahren , unter eine Tanne vor einem Gewitter Schutzsuchten, schlug der Blitz in den Baum und traf die ganze Fa¬milie, die gelähmt wurde. Der 8jährige Knabe und die Mut¬ter haben schwere Verbrennungen am Körper erlitten , wäh¬rend der Vater und das 5jährige Mädchen mit leichteren Ver¬letzungen davonkamen. Der Vater konnte noch um Hilfe rufenund ein herbeieilender Arzt verbrachte die vier Personen ineinem Auto nach Hause.

bld. Singen a . H., 3. Aug. Medizinalrat l)r. Stadler , oerverdienstvolle Leiter des alten Krankenhauses , der am 17. Juliseinen 60jährigen Geburtstag feierte , wird nach 33jährigerPraxis die Stadt Singen verlassen, um nach Bayern zu noer -siedeln.
WTB . Friedrichshafen . •?. Aug. Aus zuverlässiger Quelleverlautet , daß die Pläne für die Zeppelin-Probefahrten inden Einzelheiten noch nicht festgelegt sind . Was bisher dar¬über geschrieben wurde, beruht auf Kombinationen . Die May¬bach-Motoren werden gegenwärtig einem 40stündigen Probe¬lauf unterzogen.

Verschiedenes
Start polnischer OzeanfliegrrWTB . Le Bourget , 3. Aug. (Tel .) Die polnischen F !«egerDzikowski und Kubala sind heute ftüh 5.48 Uhr zu ihremOzranflu , «ach New sstork gestartet .

E»«rthney gerettet
Der englische Flieger Courthney, der von den Azoren nachNeufundland fliegen wollte, aber auf dem Meer 500 englischeMeilen von den Azoren niedergehen mußte, und Notrufe aus¬gesandt hatte, ist vom Dampfer „Minnewaska " gerettet wor¬den.

Raubüberfälle in Frankreich
WTB. Parts , 3 . Aug. Wie aus Pa « gemeldet wird, sindgestern vormittag fünf spanische Automobilisten in denPyrenäen ans französischem Boden von zwei bewaffnetenRäuber « überfallen worden. . Einer der Reisenden, der sichverteidigen wollte, wurde durch einen Nevolverschuß verletzt.Die Räuber bemächtigten sich sodann der gesamten Barschaftder Reisenden in Höhe von 3000 Franken und ergriffen dieFlucht. — Schon vor zwei Tagen war unter den gleichen Um¬ständen ein Kaufmann aus Paris ans der spanischen Seiteder Grenze überfallen und um 10000 Franken beraubtMorde«.

WTB . Paris , 3 . Aug. (Tel .) In Marseille wurde gesternmittag der Kaffierer einer Eisenbahngesellschaft von einerGruppe von fünf Männern , die ihm in einen Straßenbahn¬wagen gefolgt waren, in einer belebten Straße der Stadtüberfallen . Die Angreifer nahmen ihm den Betrag von etwa8000 Franken ab und verletzten ihn, als er sich zur Wehrsetzte, durch einen Nevolverschuß an der Schulter . Es gelangden Tätern , zu entkommen.

»Elegante Welt." Die soeben erscheinende neueste Num¬mer behandelt alle aktuellen Themen auf den Gebieten derDamen - und Herrenmode und des gesellschaftlichen Lebensanhand wirkungsvoll illustrierter und fesselnd geschriebenerArtikel. Die wertvollen Informationen , die sie geben, ver¬binden sich mit dem hohen ästhetischen Vergnügen , das dieLektüre der „Eleganten Welt " in ihrer stilvollen geschmack¬lichen Ausgestaltung vermittelt . (Verlag der „ElegantenWelt " vr . Selle -Eysler , Berlin . )_

Dandel und Mirtscbaft
Berliner Devisennotierungen

3 . Aug . Aug.
Geld Br«) Geld BrnsAmsterdam 100 G. 168 . 14 168 .48 168 .26 163 .60Kopenhagen 100 Kr. 111 .82 112 .04 111 .84 112.06Italien . . 100 L. 21.905 21 .945 21 .905 21 .945London . . 1 Pfd . 20.333 26 .373 20.33 20.78New York . 1 D. 4.189 4 .197 4 .1885 4.1965Paris . . 100 Fr . 16.37 16.41 16.38 16.42Schweiz . . 100 Fr. 80.615 80.775 80.625 80.785Wien 100 Schilling 59 .055 59.175 59 .075 59 .195Prag . . 100 Kr. 12.412 12 .432 12 .412 12 .432Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungder Devisenbeschaffungsstelle vom 1 . Aug. 1928 beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf wei¬teres 84 sh 11 >> d, bzw . für ein Gramm Feingold32,7777 Pence.

Traatsanzezger
personeller Zeit

Ernennungen . Versetzungen. Znruhesetzungen usw
d« planmäßige» veamte»

Aus dem Bereich des Miuisteriums des Inner «
Ernannt :

Zum Gendarmeriekommissär GendarmerieoberwachtmeisterWilhelm Lay in Bühl .
Justizministerium

Versetzt :
Gerichtsverwalter Wilhelm Klei« beim Amtsgericht Ettlin¬gen als Justizinspektor zum Amtsgericht Karlsruhe , Justiz ^inspektor Bertin Winterhalter beim Amtsgericht Karlsruhezum Amtsgericht Ettlingen .

Ansgabr von Sonntagsrückfahrkarten am BerfaffungStageDie Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten un FceistaateBaden anläßlich des Berfaffungstages erstreckt sich auch , soweitKarten aufliegen , auf Verbindungen nach anderen Reichsbahn-direktionsbezirken.

Staats- und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese
auf Ihre Firma aufmerksam machen , so
inserieren Sie in dem offiziellen Organder badischen Regierung , der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Eine große landwirtschaftliche Organisation sucht«ms 1 . Oktober einen

Direktor
(Landwirt , Volkswirt, Jurist ). Es wird nur auf eine«rste Kraft reflektiert.

Bewerbungen unter H .813 an die Geschäftsstelledieser Zeitung .

AreihSndiger

UWhoaM
Forstmn« HeeremvnS in

Fnrbnch (Baden ). Donnev».
tag, de» 13. *ng»st 1908 :
1600fm Nadelstammholz

aller Klaffen. Losverzeich -
»tffe durch das Forstamt
(Fernruf Forbach15). R513

« «hl. 51 .512
Güterrechtsregister Bd . IS - 35 : Alois Hnber, Land¬wirt in Ottersweier , und

Rosa geb . Heid- Vertragvom 3. Rai 1921 mit
Nachtrag vom 12 . Juni 1928
allgemeine Gütergemein¬
schaft mit BorbehaltSgutder Ehefrau . Bühl , 31 . Juli1928. « atz. Amtsgericht.

N -507 . «arlSrnhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Tabakfabrik
SrraPP & Co ., G. « . d. H.in Karlsruhe , wurde nach
Abhaltung des Schlußter .
« ins aufgehoben.

Karlsruhe , 24. Juli 28.
Geschäftsstelle

M Amtsgerichts A 5.
9).508. Karlsruhe. Das

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Erast
Marx, Hanshalmngsgrschästin Karlsruhe , Luisenstr . 58,wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Karlsruhe , 18 . Juli 28.
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 4.

91.510. Karlsruhe. Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Richard Reurencher in Karls ,
ruhe, Hebelstraße 15, ist
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung. zur Erhebung
von Einwendungen gegendas Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke und die Fest¬
setzung der Vergütungenund Auslagen der Gläu »
bigerausschußmitglieder so.
wie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagendes Verwalter - Schlußter¬min bestimmt auf D«e»S-
tag, den 14. Angnst 1928 ,
vormittags 12 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, 2. Stock ,
Zimmer 131 .

Karlsruhe . 19. Juli 1988.
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 5.

91.511 . «arlsrnhe Über
baä Vermögen des Kauf¬
manns Srmy Wertheimerin Karlsruhe , Oberfeld,
ftraße 5, wurde hente mit¬
tag 12 Uhr das Vergleichs -
verfahren zur Abwendung
des Konkurses eröffnet.

LeWliA W lilldsWch 1 ;
Geschäftsbilanz auf 31. Dezember 1987

Aktiva . m
1 . Liegenschaften . . . 45 100,—2. Hypotheken. 138 944,593. Darlehen an Gemeinden 211940,064. Grundstückskaufgelder . 88 551,—5. Lombarddarlehen . . 6 540, —6. Schuldscheindarlehen

aus Bürgschaft . . . 95 223,207. Wechseldarlehen . . . 4169,858. Darlehen in laufender
Rechnung :
->) bei Banken, Girozen¬tralen und Postscheck¬amt . 175 641,848) bei Private » . . . 475 487,539. Einnahmerückstände . 40 676,7610. Kaffenvorrat . . . . 28 625,8211. Gerätschaften u . Mate -
rialien . 8105,75

Summa . . 1319 006,40

Passiva . xs
1. Guthaben der Einleger :

a) Spareinlagen . . . 1157 337,34b) Giro- und Scheckein¬
lagen . 56 796,342. Anlehenskapitalien . . 18604,233. Sonstige Kapitalschulden 9 305,984. Auftoertung . 67 592,265. Ausgaberückstände . . 2 542,55

Summa . - 1312178,70Die Aktiva betragen . . 1319 006,40
Geschäftsgewinn 1927 . . 6 827,70
hiezu
Rücklagen aus früheren

Jahren . 9 305,98
Reinvermögen . 16133,68

Pfullendorf , den 1. Mai 1928 .
BerwattnngSrnt .

N-503

Termin zur Verhandlung
übenden Vergleichsvorschlag
wird bestimmt ans Mitt.
» och. de» 22. Angnst 1928,
vormittags9'/,Uhr, vordem
Amtsgericht, Abteilung A 8,

hier, Akademie straße 8,2. Stock, Zimmer Nr . 139 .
Der Antrag auf Eröffnungdes Vergleichsverfahrens
nebst seinen Anlagen und
das Ergebnis der Ermitt »

luugea ist auf der Ge¬
schäftsstelle des AmtSg».
acht» A 8 zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt.

Karlsruhe , 31 . Juli 1928 .Badisches AuUSgeacht A 8.
Druck G . Braun . Karlsruhe
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